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WIDMUNG


Danke an die vielen Freunde, die vor Veröffentlichung dieses Buchs die ersten unausgereiften Kostproben gelesen und mich ermutigt haben, weiterzuschreiben.


Danke möchte ich auch all jenen, die mich nach einer Schreibpause von rund drei Jahren (nach privaten Ereignissen, die das Weiterschreiben erst einmal unmöglich gemacht haben) zur Wiederaufnahme dieses kleinen Projekts ermuntert haben.


Mein größter Dank gilt jedoch meinen vierbeinigen Mitbewohnern, die mir seit Jahrzehnten nicht nur drollige, sondern auch liebevolle und treue Freunde waren und sind.


Danke also an Schnuffi, Motz, Miez, Felix, Mimimi, Tobi, Bonnie, Pepe, Freddy, Frollein, Mariechen und Kati.


Das hier ist für Euch.









VORWORT


NOCH ein Buch über Katzen? Na klar doch! Denn Katzen sind weit mehr als nur einfache Haustiere: Sie sind die Herrscher in ihrem kleinen Reich und natürlich auch über ihre


„Besitzer“ - generell gilt es ohnehin mit dem Vorurteil aufzuräumen, man könne eine Katze besitzen. Wieso diese Besitz-Annahme und vieles andere, was wir über Katzen zu wissen glauben völliger Blödsinn sein muss, das beschreibt „Der kleine Katzenfreund“ an vielen praktischen Beispielen.


Mehr oder minder machtlos gegenüber dem Charme seiner „Herrschaften“ (Hunde haben Herrchen, Katzen Personal) wird geschildert, welche Dinge des Alltags plötzlich gar nicht mehr so sind, wie sie ohne Katze wären.


Aus der Perspektive des klar Unterlegenen in einem mehrköpfigen Haushalt geht es einmal quer durch viele Lebenslagen, und das mit gehörigem Augenzwinkern.


Gehen Sie also mit mir auf eine bunte Reise durch viele so noch nie berichtete, aber anderen „Katzensklaven“ wohl sicher bekannten Situationen, gespickt mit zahlreichen, nicht immer ernst gemeinten Ratschlägen, wie Sie sich als Katzenpersonal das Leben vielleicht etwas erleichtern können.


Oder auch nicht.


Dieses Buch beschreibt auf humorvolle Art, wie bunt und interessant das Leben mit Katzen zunächst nur in Wohnungshaltung, dann auch im Freigang - bisweilen ist. Vieles ist satirisch überspitzt, doch der Kern der Wahrheit ist für all jene unschwer zu erkennen, die selbst schon einmal mit Katzen in ihrem Alltag zu tun hatten.


Lassen Sie sich deshalb nicht täuschen: Auch wenn sich manches Kapitel so liest, als wären die felinen Mitgeschöpfe eine rechte Plage: Sie sind es nicht. Im Gegenteil. Zumindest aus meiner Sicht sind sie wundervolle Geschöpfe, mit denen zu leben es sich unbedingt lohnt - auf ganz eigene Weise.









DIE PROTAGONISTEN


Auf den folgenden Seiten werden Sie die Abenteuer von gleich vier Katzen ganz gewöhnlicher Bauart miterleben: Alle sind mehr oder weniger normale Hauskatzen der kunterbunten Rasse „Europäisch Kurzhaar“, wobei man das mit den kurzen Haaren nicht immer allzu wörtlich nehmen sollte.


Katze BONNIE ist zum Beispiel von ihrem Katervater mit einem durchaus langen und eleganten Fell gesegnet worden: Ihr buschiger Schwanz lässt sie bisweilen wie ein Eichhörnchen aussehen, macht sie aber insgesamt zu einer sehr divenhaften Erscheinung.


Bonnie kam im Alter von 16 Monaten ins Team und erhielt ihren Namen dort zu Recht: Sie ist eine Katze mit erstaunlich hoher krimineller Energie. Die Namenswahl ist also kein Zufall (man denke nur an das berühmte Verbrecherduo „Bonnie & Clyde“), und diese kleine Diva pflegt - ganz launische Lady - zahlreiche Marotten und Sturheiten, die den Alltag ihres menschlichen Sklaven abwechslungsreich halten.


Bonnies Schwester MIMIMI (Rufname MIMI) kam im gleichen Alter und mit identischem Transport in die Mannschaft - dennoch ist sie charakterlich das krasse Gegenteil ihrer lebhaften Schwester. Mimi gefällt sich in der Rolle des enormen Angsthasen: Ihr Name ist aus den Lautäußerungen einer Figur der beliebten TVSerie „Muppetshow“ abgeleitet: Ein zu Recht ängstlicher Laborassistent namens Beeker gab lediglich eine lange angstvolle Folge von „Mimimi“-Lauten von sich, wenn wieder einmal eine Detonation im Dienste der Wissenschaft seines Chefs Dr. Honigtau Bunsenbrenner anstand.


Entsprechend besorgt und vorsichtig schaut und agiert denn auch unsere Mimi, die permanent Nervositätsanfälle bekommt, wenn man sie streicheln möchte, sich aber durch intensives Knurren auch bei ihren Mitkatzen Respekt zu verschaffen weiß.


TOBI, Senior der Truppe, kam aus reiner Wohnungshaltung in den Haushalt und war immer schon der Größte - zumindest hinsichtlich des Körperbaus. Mit rund 6,5 Kilogramm macht er ganz schön was her, weiß aber seine schiere Masse und Kraft nur selten als Dominanz-Instrument einzusetzen und kneift im entscheidenden Moment lieber aus.


Das weiß sich der schwarze Jungkater PEPE zunutze zu machen und arbeitet seine jugendliche Keckheit gerne an dem deutlich größeren Altkater ab. Pepe kam mit knapp 5 Monaten in die Truppe und prägt seither das Geschehen deutlich mit.


Das lässige Schlendern durch ein aufregungsfreies Leben, so wie es Tobi gerne pflegt, ist dem quecksilbrigen Bürschchen völlig fremd. Pepe kennt nur Vollgas oder Schlaf, und mit zunehmendem Alter werden die Schlafphasen wider Erwarten leider nicht länger. In sei- ner Wachzeit treibt er entsprechend gerne Schabernack mit seinen Mitkatzen und dem Personal, wovon im Anschluss noch ausführlicher die Rede sein wird.


Begleiten Sie nun also auf den folgenden Seiten und in mehreren Kapiteln diese bunte Truppe durch mehrere Stationen ihres Lebens anhand von beispielhaften Episoden aus dem Alltag eines Katzenhaushalts.









WOHNEN FÜR KATZENFREUNDE - WIR HEIMWERKEN


Zunächst muss einmal mit einem Irrglauben aufgeräumt werden: Nicht Katzen leben bei ihren Dosenöffnern, sondern es verhält sich genau umgekehrt. Wer einmal den „Ja und?“-Blick einer Katze gesehen hat, wenn man feststellt, dass diese auf dem Menschen-Stammplatz auf der Couch liegt, wird verstehen was ich meine.


So ist es auch nur angemessen, wenn wir unserer felligen Herrschaft mit kurzweiligen Einrichtungen über mögliche Phasen der Langeweile hinweghelfen. Besonders wichtig ist das natürlich vor allem in der kalten Jahreszeit, wenn meine Nicht-Freigänger auf Grund unzumutbarer Außentemperaturen (also 15 Grad Celsius und darunter) oder Wetterverhältnisse (Regen) den Tag in der Wohnung verbringen.


Unverzichtbares Utensil ist für jeden Katzenfreund nicht etwa der Kratzbaum, sondern ein weich gepolstertes Bett oder zumindest eine entsprechende Couch. Kratzbäume sind zum Klettern da, vielleicht auch noch zum Krallen schärfen. Aber die weich gepolsterten Klüfte eines Betts sind idealer Tummelplatz, wenn man sich zum Raufen oder Zerlegen eines Spielzeugs aufmacht, und auch zum Schlafen sind solche Plätze nicht zu verachten. Letzteres finden auch wir als Katzenpersonal und greifen deshalb zu subtilen Maßnahmen, um den vierbeinigen Herrschaften auch andere Gegenden der Wohnung schmackhaft zu machen.


Zum Beispiel die oberen Enden von Bücherregalen. Ikea-Kunden wissen: „Billy“ bringt es auf 2,01 Meter Höhe ab Boden - die Zimmerdecke liegt für gewöhnlich gut 35 Zentimeter höher, was Platz genug für einen pirschenden Stubentiger lassen würde. Wir freuen uns über diese Erkenntnis, denn auch eine Standard-Kuschelhöhle für normal große Katzen füllt den Luftraum über Billy hervorragend aus und bietet zudem eine herrliche Rundumsicht auf das Geschehen im Raum - eine Aussicht, der keine Katze widerstehen kann.


Wir machen uns also ans Werk und fixieren zunächst an der Wand höher führende Bretter in Schrittweite zum deckenhohen Kratzbaum: Der ist während der Arbeiten baumpilzartig von den Katzen besetzt, die natürlich mit langen Hälsen und Pfoten unbedingt inspizieren möchten, ob man auch ordentlich Dübel setzt, Regalwinkel anbringt und ein solides Brett daran verschraubt. In Sachen Bauholz sind Katzen wahre Experten und haben den Spruch geprägt „Trau keiner Latte unter 20 Millimetern Dicke“.


Flucht ist nur kurzzeitig dann angesagt, wenn die Schlagbohrmaschine kreischend ins Mauerwerk vordringt, um Dübellöcher anzubringen. Umso schöner und gleichmäßiger verteilt sich der Bohrstaub dafür durch die Wohnung sowie über die Möbel, die bei der Flucht vor dem Lärm im Sprung genommen worden sind.
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